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Amtliches.

K. Amtsgericht  Neuenbürg.

Nksfentlichk jadng.
1. Ludwig Fr . Schönthaler , 25 I . a .,

von Feldrennach , zuletzt daselbst
wohnhaft,

2 . Gustav Adolf Groinbach , 23 I . a .,
von Spielberg , O .A. Nagold , zuletzt
in Neuenbürg wohnhaft,

3. Karl Wilhelm Bäßler von Neuen¬
bürg , zuletzt ebendaselbst wohnhaft,

4 . Franz Gottlob Haist von da , zuletzt
ebendaselbst wohnhaft,

5 . Friedrich Wilhelm Metzler von Calm¬
bach , zuletzt ebendaselbst wohnhaft,

6. Georg Ludwig Keßler , 27 I ., a., von
Wildbad , zuletzt ebendaselbst wohn¬
haft.

7. Christian Gottlieb Müller von Erlig¬
heim , O .A . Besigheim , zuletzt in
Neuenbürg wohnhaft,

werden beschuldigt zu Nr . 1— 5 als beur¬
laubte Reservisten ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein , zu Nr . 6 und 7 als
Ersatzreservisten erster Klasse ansgcwandert
zu sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben.

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Königl . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 14 . November 1884
vormittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht Neuen¬
bürg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirkskommando zu Cal w aus¬
gestellten Erklärungen verurteilt werden.

Den 15 . August 1884.
Gerichtsschreiberei des K. Amtsgerichts.

W e i n b r e n n e r.

Revier Wildbad.

Gehm-gras-Maiss.
Am Samstag den 30 . August d. I.

wird der Oehmdgrasertrag der Christophs¬
hof- und Schimpfengrundwiesen und der
Kleinenzthalwiesen verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
dem Christofshof und abends 5 Uhr bei
der Eisenstube im Kleinenzthal.

Stadt Wildbad.

Krrilihilz - Nkrkiis.
Am Montag den 25 . August d. I.

morgens 9 Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus den
Stadtwaldungen Leonhardswald Abt . 6
und 13 , Kegclthal Abt . 9 und Scheidholz
in den Distrikten Leouhardswald und
Wanne im Aufstreich verkauft:

2 Rm . buchene Scheiter,
22 ' /s „ dto . Prügel,
71 „ Nadelholz -Scheiter,

1029 „ dto . Prügel u. Anbruch,
543 „ dto . ReiSprügel,

93 „ dto . Brenurinde.
Wildbad.

In der Nachlaßsache des Herrn C.In der Nachlaßsache des Herrn C.
Eisenmann , gewes. Amtsnotars a . D . da¬
hier kommen am

Dienstag den 26 . August 1884
von vormittags 9 Uhr an

in der Wohnung des Verstorbenen gegen
Barzahlung zum Verkauf:

90 Bände älterer Bücher , 1 Pelzrock,
1 Mantel , Jagdgerätc , Oberbetten,
Unterbetten , Häupfel , Kissen, Bettröste,
Matrazen , Teppiche , Vorhänge , Küchen¬
geschirr von Messing , Zinn , Kupfer,
Eisen , Blech , Holz , Porzellan und
Glas ; Schreinwerk , worunter ein nuß-
baumener Sekretär , 2 Pfeilerkommode,
Kleider - und andere Kästen , 2 Sopha,
Sessel , Stühle , Tische aller Art , polierte
und andere Bettladen , 1 Hausmange,
1 Fahrsessel , allerlei Hausrat , wo¬
runter 2 große Spiegel , 1 Alabaster¬
uhr , 1 Schlittengeläute;

18 Rm . gespaltenes Holz,
500 Liter Lauffeuer Rotwein und

10 Fässer im Gehalt von 2 Jmi bis
2 " - Eimer.
Den 20 . August 1884.

Amtsuotar Feh leisen.
Stadt Wildbad.

Wrgda«-Akd»rd.
Die Herstellung eines neuen ca 500 m

langen , 3 w breiten Holzabfuhrwegs durch
den Stadtwald Sommersberg , Abt . 3Häs-
lach wird am

Montag den 25 . August d. I.
morgens 8 ' /s Uhr

auf hiesigem Rathause verakkordiert werden.
Waldschütz Fi sch er wird an bezeichne-

tem Tage morgens 6 Uhr beim Hoch¬
wiesenhof sein und den Akkordsliebhabern
die Weglinie vvrzeigen.

Nähere Auskunft erteilt die
Stadtförsterei.

Pforzheim.

OttjUldgM-Verßtjgttilns.
Am Mvntag  den 25 . d. Mts.

vormittags 9 Uhr beginnend
wird die Stadtgemeinde Pforzheim den
Oehmdgras - Ertrag von ca. 40 Morgen
Wiesen im Größclthal an Ort und Stelle
öffentlich versteigern.

Zusammenkunft bei derAufseherwohnung.
Den 18 . August 1884.

Stadtbauamt.
Dettling.

2 öis 3 Steinktopfer
finden dauernde Beschäftigung . Zu erfragen

Bahnhof Brötzingen.

PriMtnachxichten.

Kotzschneide-Wert.
Eine exakt arbeitende Sägmühle an

der unteren Enz , welche für das Beiflößen
und Wiederverladen des Holzes sehr gün¬
stig gelegen ist , wäre in der Lage dieses
Spätjahr noch ein größeres Quantum Holz
zum Schneiden zu übernehmen und ver¬
mittelt gefl . Anträge unter Chiffer L . die
Redaktion.

Dienstmagd gesucht.
Ein braves fleißiges Dienstmädchen mit

dauernder Stellung bei gutem Lohn und
Trinkgeldern wird sofort gesucht. Dieselbe
hat neben dem Stall auch in der Haus¬
haltung mitzuarbeiten.

Wo sagt die Redaktion.

Eine hübsche

Wohnung
von 4 Zimmern mit zugehörigen Gelassen
ist in Neuenbürg  vom 1. September
au , eventuell auch auf kürzere Zeit zu ver¬
mieten . Adr . bei der Red . d. Bl.

KiliWrdmi md Wascherei
Herrenkleider werden unzcrtrennt ge¬

färbt , ohne abzufärben . Ein Rock oder
Ueberzieher kostet 2— 3 vlL Aufträge ver¬
mittelt G . Knödel in Neuenbürg.

Neuenbürg.

Zwei Schlafstellen
sind zu vergeben bei

Schneider Knödel.



Für Mahl - und Sagmühlbefcher.
Die Maschinen -Fabrik und Eisengießerei von KmiL Welser,  Firma

Stahl L Ko . in Pforzheim  liefert

Ärmchitmgerr Ar Maßt - uaö Sägmühkerr
nach bewährtestem System zu billigsten Preisen . Reparaturen werden prompt be¬

sorgt . _ _

K Herr,
8vlil» 88 erei ». Kki»8d,ie!>
empsiehlt seine elegant und äußerst solid gebauten

Sparkochherde
jeder Große und Ausstattung unter Garantie.

Aufträge nimmt entgegen Herr II . in Herrenalb.
Wiederverkäufer gesucht.

Nollvvrvk'svds
»«V8r -»o»»o«s8
eins nsok Lr^tliodvi - Vorsovrikt bereitete
Vereinigung von luvker unö Uräuter-Lxtrsk-
tsn, « eloko bei Hals- unö krust -^tfeotionen
unbeaingt vokltbuena wirken , ttsturell ge¬
nommen uns in beisser ^ ilvk aufgelöst , sinit
tiesslben Uinilern « ie kr« svksenen ru em-
gfeklen.

Vorrätkig in versiegelten psvketsn mit 8»-
irauokssn v̂eisung s Sü Pf. in

ZieueudürK doi lael VÜLen8t«iu
UerrouiUK bei V. kroziu«,
leinaeii bei Jpolll . küsler,
vvaabaa bei r . keim,

,, „ ^polb. llniKelter.

Arnbach.

2 « « « Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen bei der

Gemeindepflege.

AgentenSolide
tüchtige

werden unter günstigen Bedingungen
angcstellt zum Verkauf staatlich er¬
laubter Prämienlose , gewinnreichste,
leicht verkäufliche Spezialitäten.

Offerten an Bankhaus
Engel L Co., Köln a. Rh.

Neuenbürg.
Ein am Mittwoch den 20 . Mittags im

Gasthaus zum Schiff verwechselter

Aegenschirm
wolle vom jetzigen Besitzer dahin zurück¬
gebracht werden.

Kuvik -Haöetten
nach

geraden Centimetern
in

Kleinem Taschenformat
zu haben bei

kO8t-0oUV6li,8
mit kirinenäruM von -45 4. - an bis 8 ^
pr . 1000 8tüele liefert.

äio Lnellärueleerei von

Nr . 98 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus " (Preis
vierteljährlich 1 Mark ) enthält:

Tafelschmuck. — Russische Dienstboten.
— Eine Vegetarierin für den Vegeta¬
rismus . — Solbäder . — Absteige-
Quartiere . — Die Sparbüchse meiner
kleinen Tochter . — Er konnte auf an¬
genehmere Art abschlagen , als andere
Leute bewilligen . —' Stärken und
Plätten der Oberhemden . — Täglich
nur zehn Pfennige ! — Lehrerinnen.
Zahnkünstlerinnen . — Der Hausgarten
im August . — Das liebe Vieh auf
Reisen . — Zungenlösen , eine über¬
flüssige Tierquälerei . — Bücher für
weibliche Arbeiten . — Bettteppiche aus
alten Tuchsachcn . — Uebergangsmode.
Vergiftete Federn . — Nickelgefäße . —
Leberthranflccke zu entfernen . — Toi¬
lettenbürsten zu reinigen . — Fußboden¬
glanzlack . — Mehl von Milben zu
bewahren . — Pergamentpapierdärme.
— Pudding von Kronsbeeren (Preißel-
beeren) . — Heidelbeer -Geloe . — Weißer
kalter Pudding . — Crtronen -Cröme.
— Billige Chokoladenspeise . — Pastilä
von Vogelbeeren (Eberesche). — Rote
Grütze . — Huhn zur Suppe , danach
als Braten . — Bierkalteschale . —
Schott , ein kühles Getränk . — Russische
Pastillä (Marmelade ) vonPreißelbeeren.
— Kürbis cinznmacheu . — Schinken¬
nudeln . — Eingemachte Mohrrüben.
— Roher Himbeer - und Johannisbeer¬
saft . — Kornelkirschen einzumachen . —
Wiener Küchenzettel . — Rätsel . —
Fernsprecher . — Echo. — Der Markt.
— Anzeigen . —
Probenummer gratis in allen Buch¬

handlungen . — Notariell beglaubigte Auf¬
lage 40,000 . — Wochenspruch:

Willst Du klug durchs Leben wandern,
Prüfe andre , doch auch Dich!
Jeder täuscht gar gern den andern,
Doch am liebsten jeder sich.

Kronik.

Deutschland.
Die siebenbürger Sachsen.

Am 18 . August haben in Hermann¬
stadt , der Hauptstadt des siebenbürgischen
Sachseulandes , die Festlichkeiten begonnen,
durch welche der ringsum von Magyaren,
Rumänen , Serben und Serbo -Croaten
umgebene , wackere deutsche Volksstamm
der siebenbürger Sachsen die Erinnerung
an seine vor 700 Jahren erfolgte Ein¬
wanderung in jene ferne Ostmark feierte.
Die Deutschen Siebenbürgens sind wohl
berechtigt , dieses außerordentliche Jubiläum
mit Stolz und Freude zu begehen , denn
das , was von den deutschen Einwanderern
und ihren Nachkommen in diesem entle¬
genen Winkel der habsburgischen Monarchie
während dieses langen Zeitraums geleistet
worden ist, stellt dem deutschen Charakter
und dem deutschen Geiste ein neues glän¬
zendes Zeugnis ans . Sie haben aus
ihrer Heimat eine Stätte deutscher Ge¬
sinnung und deutscher Gesittung , deutschen
Geistes und deutschen Wesens geschaffen,
sie haben die deutsche Fahne in allen
Völkerstürmen unentwegt hochgehalten und
die siebenbürger Sachsen thun dies heute
noch, so daß sie die Sympathie ihrer Stam-
mesgeuossen auch jenseits der schwarz¬
gelben Grenzpfähle in vollstem Maße ver¬
dienen.

Die Verstimmung zwischen Deutschland
und England erweist sich als hartnäckiger,
als man nach den von beiden Seiten her-
vvrtretenden Bemühungen , die Beziehungen
zwischen beiden Reichen wieder in den
normalen Stand zurückzuführen , erwarten
durfte.

Die Nachrichten von der Entfaltung
der deutschen Flagge  in Afrika kom¬
men überraschend , weil die Sendung der
Möve mit vr . Nachtigal  an Bord
natürlicherweise von Hause ans mit einem
gewissen Geheimnis umgeben war . Jetzt
da die Möve an einem ihrer Bestimmungs¬
orte angekommen ist und einen ihrer Auf¬
träge erfüllen konnte , erfährt man wieder
etwas von dieser Sendung . Es handelt
sich um eine Niederlassung des Hamburger
Hauses Woermanu,  auf welche in feier¬
licher Weise die schüzende Hand des D.
Reiches nunmehr gelegt ist. Damit sind
jetzt zwei deutsche Handelsniederlassungen
in Afrika unter das Protektorat des Reichs
gestellt , beide von hanseatischen Häusern
ausgehend , die Bremer Niederlassung von
Lüderitz und die Hamburger von Woer¬
mann . (S . M .)

(Was werden nun diejenigen deutschen
Politiker ( „freisinnige " Rückschrittler ) sagen,
die angesichts einer solchen Bewegung den
Philistern vor dem Ausland bange machten
und das Spazierenfahren der deutschen
Schiffe bespöttelten ?)

In Schlesien  ist die Kartoffelkrank¬
heit ausgebrocheu.

Frankfurt.  Ein Franzose meldete
sich auf der Polizei und behauptete , es
sei ihm auf dem Telegraphen -Bureau das
Portemonnaie mit 500 Francs gestohlen
worden . Wie die Fr . N . mittheilen , wurde
etwa eine Stunde später der Verlustträger
nach dem Clesernhof bestellt , wo er das
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vermißte Portemonnaie samt dem voll¬
ständigen Inhalt wieder erhielt . Es war
ihm nicht gestohlen worden , sondern er
hatte es in der von ihm benutzten Droschke
liegen lassen und der ehrliche Kutscher
hatte es sofort an die Polizei abgeliefert.

Der starke Verkehr auf dem
Niederwald äußert seine Wirkung auch
auf die Einnahme der Eisenbahnstation
Rüdesheim . Nach vorliegenden Berichten
sind im Monat Juli auf dieser Station
14 000 l/lL mehr als in demselben Monate
1883 vereinnahmt worden.

Baden,  21 . August . Gestern mittag
starb dahier Herr I . E . Dupressoir,
der letzte Spielpächtcr.

Ein erschütternder Unglücks¬
fall  hat sich in Schwetzingen bei Mann¬
heim Samstag Nachts ereignet . Es wurde
dort im Gasthof zum „Hirsch " eine Hoch¬
zeit gefeiert , wobei der Vater des Bräu¬
tigams , ein protestantischer Geistlicher aus
der Würzburger Gegend , den Trauungsact
vollzog . Noch am gleichen Abend wollte
der Pfarrer in Begleitung eines andern
Herrn und dreier Damen zurück nach
Heidelberg , um dort die Bahn nach Würz¬
burg zu benützen. Sei es nun , daß der
Kutscher betrunken war , oder in der Dunkel¬
heit die Richtung nach Heidelberg verfehlte,
kurzum , er fuhr dierect bei Brühl in den
Rhein . Der alte Pfarrer , sein Begleiter,
der Kutscher und das Pferd ertranken,
während es den 3 Damen , gelang , sich
an das Land zu retten.

Württemberg.
Ludwigsburg,  19 . August . Seine

Kais . u . König !. Hoh . der Kronprinz
des deutschen Reichs und von Preußen
wird in der Zeit vom 26 . bis 28 . d. M.
eine Inspizierung  der Truppenteile des
württ . Armeekorps vornehmen , und zwar
wird der Kronprinz , nachdem er am 26.
August das Jnf .-Reg . Kaiser Wilhelm,
König von Preußen Nr . 120 und das
kombinierte Jnf .-Reg . ans dem Exerzier¬
platz bei Dellmensingen , OA . Laupheim,
und die Jnf .-Reg . der 53 . Jnf .-Brig . beim
Lerchenfeld daselbst besichtigt hat , am
Mittwoch den 27 . August , vormittags , die
52 . Jnf .-Brigade und dann die 26 . u . 27.
Kav .-Brig . auf dem Exerzierfeld bei Mög¬
lingen , hies. Oberamts , inspizieren . Die
auf den 28 . d. Mts . angeordnete Inspi¬
zierung der 51 . Jnf .-Brig . auf dem Exer¬
zierfeld bei Murr wird wegen der Typhus-
Epidemie in Ausfall kommen. Nächsten
Freitag den 22 . August wird der komman¬
dierende General v. Schachtmeyer
morgens 7 Uhr 51 Min . auf dem Bahn¬
hof Kornwestheim eintreffen , um einer bei
Pflugfelden zu haltenden Besichtigung des
3 . und 4 . Jnf .-Reg . Nr . 121 u . 122 an¬
zuwohnen . Kommenden Montag den 25.
d. M . wird bei Möglingen im Beisein des
kommandierenden Generals das Dragoner-
Regiment Königin Olga Nr . 25 und das
1. Ulan .-Reg . König Karl Nr . 19 inspiziert
werden . Donnerstag den 28 . Aug . wird
Se . Kais . u . Königl . Hoh . das Gren .-Reg.
Königin Olga Nr . 119 besichtigen. S . K. H.
Prinz Wilhelm  von Württemberg soll
dem Vernehmen nach kommenden Montag
von Seefeld am Bodensee zur Begrüßung
des deutschen Kronprinzen hier eintreffen,
um den Besichtigungen anzuwohnen.

lSchw . M .)

Stuttgart.  Die Eröffnung der
Zahnradbahn Stuttgart -Degerloch wird
wahrscheinlich am Samstag den 23 . statt¬
finden.

Göppingen,  18 . August . In der
Nacht vom vergangenen Donnerstag auf
Freitag wurden die hiesigen Einwohner
auf sonderbare Weise beunruhigt : Aller¬
seits ließ sich ein eigentümliches Pfeifen
hören , bald hier bald dort , dann wieder
an verschiedenen Plätzen zumal . Da
gleichzeitig Gewittersturm war , so waren
nähere Untersuchungen unmöglich , und gab
dieses Vorkommnis zu allen möglichen
Vermutungen Anlaß , um so mehr , als es
derzeit in Göppingen allenthalben mit
Branddrohungen spukt. Die natürliche
Erklärung dieser Erscheinung ist, daß eine
Art Strichvogel (Regenpfeifer ?) auf ihrer
nächtlichen Tour auf den Dächern Göp¬
pingens gerastet und nach circa 2stündigem
Aufenthalt wahrscheinlich in nordöstlicher
Richtung weiter gewandert sind , nachdem
sie sich vom gemeinsamen Weiterflug durch
Pfeifen gegenseitig verständigt hatten.

(W . Lztg.)
Anläßlich des am 27 . Aug . inHeil-

bronn  stattsindenden Krämer -, Vieh - und
Ledermarktes werden am 26 . u. 27 . von
und nach Jagstfeld , Osterburken , Oehringen,
Ludwigsburg außerordentliche Personen¬
züge ausgeführt.

Neuenbürg,  21 . August . Gestern
abend 9 ' /- Uhr war am südwestlichen
Himmel eine durchdringende Röte bemerk¬
bar , welche eine nicht sehr entfernte Feuers¬
brunst andeutete , die der Richtung nach
inDenna  ch vermuten ließ , was sich auch
bald bestätigte . Ein kurz nach 10 Uhr
eingetroffener Reitender meldete dem Ober¬
amt den dort ausgebrocheneu Brand , der
bei Abgang bereits 3 Wohngebäude samt
Scheunen rasch zerstört hatte . Der Hr . Ober¬
beamte ging sofort nach der Brandstätte ab;
die Feuerwehr wurde nicht aufgeboten;
glücklicherweise war Windstille . — Die
Brände mehren sich und empfiehlt sich den
Landwirten bei den reichlich eingeheimsten
Erntevorräten größere Vorsicht.

Stuttgart,  11 . Aug . Wochen¬
markt sn gros.  Auf dem Wilhelms¬
platz betrug die Zufuhr von Mostvbst ca.
100 Säcke , der Zentner wurde zu 3 bis
3.50 ^ verkauft . Auf dem Leonhards¬
platz waren 200 Säcke Kartoffeln , der
Zentner zu 3.50 —4.50 -FL zu haben . Die
Zufuhr von Filoerkraut auf dem Markt¬
platze betrug 2500 Stück , das Hundert zu
20 — 25 -FL

Schweiz.
Basel  20 . April . Gestern Abend

wurde Anarchist Pfau,  Verleger der
Freiheit , wegen Verbreitung  des auf¬
rührerischen Aufrufs  anläßlich der Hin¬
richtung Stellmachers verhaftet.

Ausland.
Die Beziehungen zwischen Frankreich

und China haben aus noch nicht näher
bekannten Ursachen eine drohende Wendung
genommen . Die Depeschen lassen einen
Bruch zwischen Frankreich und China be¬
fürchten.

In einem Artikel des „Economist " ,
dem Organ der englischen Finanzwelt heißt
es : Im Gegensatz zu den Franzosen sind

die Deutschen eine kolonisierende Rasse.
Deutsche Auswanderer findet man überall
in der Welt , aber nirgends unter der
deutschen Flagge . Diese Auswanderung
stellt einen wahren Blutverlust für das
Mutterland dar . Es ist natürlich , daß
ein Staatsmann wie Bismarck diesen un¬
aufhörlichen ersatzlosen Kraftverlust als
ein Unglück betrachtet und daß er nach
einem Platze ausschaut , wo der deutsche
Unternehmungsgeist ein deutsches Heim
finde . Aber Bismarck erwirbt nicht nach
französischem Muster Kolonien durch
Kanonenschüsse , sondern er nimmt deutsche
Niederlassungen unter seinen Schutz , vor¬
ausgesetzt , daß das betreffende Gebiet nicht
bereits unter der Oberhoheit einer andern
Macht steht. Man kann dies unmöglich
als eine angriffslustige Freibeuterpolitik
bezeichnen. So lange die deutsche Kolonial¬
politik sich zu diesen Grundsätzen bekennt,
ist ein Zusammenstoß zwischen englischen
und deutschen Interessen kaum möglich.

MlMllkll.

Line unglückliche Königin.
Historische Erzählung von R . Hoffmann.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Unter diesen bangen Erwartungen und
unter mancherlei Sorgen und Kämpfen
an der Seite ihres Gemahls verflossen
für Anna die nächsten Monate , der Sommer
des Jahres 1533 neigte sich seinem Ende
entgegen und die herbstliche Zeit kam
heran , wo König Heinrich mit seinen Herren
gern auf die Hirschjagd oder die Fasanen¬
jagd zog.

Gern sah König Heinrich auch stolze
Damen hoch zu Roß in seinem Jagdge¬
folge und am liebsten seine anmutige junge
Gemahlin , die es so vorzüglich verstand,
ihm den Unmut von der Stirn zu treiben,
an seiner Seite ; aber die Königin durfte
wegen ihres Zustandes jetzt an keiner Jagd
teilnehmen , sie blieb zu Hause , um ihre
Kräfte und ihre Gesundheit zu schonen
und König Heinrich zog mit seinem Ge¬
folge allein in die Wälder und auf die
weiten herbstlichen Triften , wo sich das
Wild aufhielt.

Es war an einem herrlichen September¬
tage , wo die Luft und der Horizont weit,
weit hin klar und heiter im Lichte der
Sonnenstrahlen erglänzten , ohne daß dabei
die tropische Hitze der Sommertage sich
zeigte , an welchem König Heinrich nach
herzlichem Abschied von seiner Gemahlin
wiederum mit seinem Gefolge Zu Pferde
hinauszog , um das herrliche Waidwerk zu
pflegen.

Nach der Sitte der damaligen Zeit
fanden in der Regel Hetzjagden statt , bei
denen das weit durch Wald und Fluren
unter Jägerrufen und Hörnerklängen da¬
hingejagte Wild endlich von dem vorder¬
sten Jäger erreicht und mit dem Spieße
erlegt wurde . Bei einer solchen Jagd galt
es große Fertigkeit in ritterlichen Uebungen
zu zeigen , so schnell wie der fliehende
Hirsch auf flinkem Rosse über Grüben und
Hecken, durch Wälder und Ebenen zu
saußen , selbst einen Sprung in einen Fluß
oder über einen Abgrund nicht zu scheuen,
denn sonst war cs nicht möglich den ge¬
hetzten Hirsch im Auge zu behalten.



In solchen Jagdturnieren war aber der
ritterliche König Heinrich in jenen Jahren
seines Lebens noch Meister und fast keiner
seiner Edlen verstand es ihm zuvvrzuthun,
wenn der König auf seinem feurigen
Schimmelhengst dahinbrauste , den flüchtigen
Hirsch zu ereilen.

Heute hielt König Heinrich mit seinem
Gefolge auf einer kleinen Anhöhe und
wartete dort , bis die Jäger aus dem nahen
Walde einen Hirsch heraus in die freie
Ebene getrieben hatten , wo allein die Jagd
erfolgreich ausgenommen werden konnte.

Schon vor einer halben Stunde waren
die Leibjäger des Königs mit ihren Spür¬
hunden im Walde verschwunden , aber noch
immer verkündete kein Ruf , kein Anschlägen
der Hunde , daß die Jäger ein Wild auf¬
gespürt hatten und bemüht waren , das¬
selbe aus dem Walde zu treiben . König
Heinrich wurde daher ungeduldig und zeigte
große Lust , sich mit seinem Jagdgefolge selbst
in den Wald zu begeben und einen Hirsch
aufzuspüren ; aber Lord Caffolk und einige
andere Herren hielten den König von der
Ausführung dieses Vorhabens noch ab,
indem sie ihm vorstellten , daß jeden Augen¬
blick die Jäger mit der Meute aus dem
Walde örechen und das erwünschte Jagd¬
tier auf das freie Feld Hetzen könnten.
Heinrich willigte in noch längeres Warten
ein , obwohl sein feuriger Hengst den Boden
stampfte und allerlei Anzeigen seiner Un¬
geduld kundgab.

Da endlich erklangen in lang verhal¬
tenen Tönen die Hörner der Jäger im
Walde und die Hunde schlugen in über¬
lautem Gebell an zum untrüglichen Zeichen,
daß das Wild aufgejagt und die Hetzjagd
begonnen hatte.

Erwartung und Freude erglänzten auf
dem Antlitze des königlichen Waidmannes
und mit scharfen Ohren suchten alle Jäger
sich zu vergewissern , ob das Wild auch
wirklich sich dem diesseitigen Waldessaume
näherte und sich nicht vielleicht , plötzlich
die Richtung seines Laufes ändernd , immer
tiefer im Walde verliere und seine Ver¬
folgung zuletzt unmöglich mache.

Doch der Klang der Waldhörner und
das Gebell der Hunde kam immer näher
und die Jäger teilten sich, rechts und links
dicht vor dem Walde Aufstellung nehmend,
um das Wild nicht ausbrechen und seinen
Lauf wieder zurück in den Wald nehmen
zu lasten.

Noch einige erwartungsvolle Momente
traten ein , die Jäger faßten die Zügel der
schnaubenden Rosse und den Jagdspeer
fester und nun konnte die königliche Par¬
forcejagd beginnen.

(Fortse tzung fo lgt . )

General Wimpffen «. Mdmarschall
WottLe

in der Nacht vor der Uebergabe von Sedan.
Bei den Erinnerungen an die Ereignisse

bei und in Sedan haben wir bisher deutsche
Quellen benützt . Wir wollen diesmal aus
französischer Quelle schöpfen und zwar aus
dem Pariser Figaro , welcher unlängst fol¬
gende bemerkenswerte historische Erinne¬
rungen brachte:

Die Erinnerung an Sedan ist unmög¬
lich von dem Namen des im Januar d, I.

verstorbenen Generals v. Wimpffcn zu
trennen.

Nach der Verwundung , welche der
Marschall Mac -Mahon am 1. September
1870 um 7 Uhr morgens erlitten hatte,
übernahm der General Ducrot den Ober¬
befehl über die Armee und gab Ordre
zum Rückzuge. Nachdem diese Bewegung
schon seit 2 Uhr begonnen hatte , erschien
General Wimpffcn und zeigte einen vom
Kriegsminister Unterzeichneten dienstlichen
Brief vor . verlangte auf Grund desselben
den Oberbefehl und übernahm ihn auch.

Die Truppen versuchten eine letzte An¬
strengung zu machen, um die deutschen
Linien zu durchbrechen , allein es war ver¬
gebens . Der Kaiser ließ die Parlamentär¬
fahne auf der Citadelle aufhissen.

Der General v. Wimpffcn , welcher die
Partie verloren sah, gab hierauf seine
Demission . Napoleon III . verlangte nach
dem General Ducrot , setzte ihn von dieser
Demission in Kenntnis und bat ihn , das
Kommando wieder zu übernehmen . Ducrot
erklärte , daß , nachdem General v. Wimpffcn
auf dem Punkte , wo die Tinge standen,
die Leitung des Kampfes in Anspruch ge¬
nommen , derselbe nicht das Recht habe,
sich zurückzuziehen. Der Kaiser offerirte
alsdann die traurige Nachfolge dem Ge¬
neral Donah und dem General Lebrun,
von denen sie keiner annehmen wollte.

Um 6 Uhr Abends ließ der Kaiser
endlich den General v. Wimpffen wieder
berufen . In einem jetzt veröffentlichten
Buche , „Ueeits wilikaires ", schildert nun
General Ambert die Zusammenkunft des
Generals v. Wimpffcn mit Napoleon III.
und die Unterhandlungen , welche einige
Stunden später mit dem preußischen Be¬
vollmächtigten stattfanden.

Es war ungefähr acht Uhr , als der
General v. Wimpffen bei dem Kaiser
eintraf.

General Ducrot saß in einer Ecke,
hinter einigen Personen des Gefolges.

General v. Wimpffen trat mit einer
gewissen Gespreitztheit ein , indem er die
Arme zum Himmel erhob und große
Schritte machte. „Sire , rief er , ich habe
die Schlacht verloren . Wenn ich besiegt
worden bin , so geschah dies , weil meine
Befehle nicht ausgeführt wurden und Ihre
Generale sich geweigert haben , mir zu ge¬
horchen ."

Bei diesen Worten erhob sich, wie von
einer Stahlfeder emporschnellend , General
Ducrot und stand mit einem Sprunge vor
dem General v . Wimpffen : „Was sagen
Sie , rief er , wer hat sich geweigert , ihren
Befehlen zu gehorchen ? Wem soll diese
Anspielung gelten ? War sie auf mich ge¬
münzt ? Ihre Befehle sind nur zu gut
ausgeführt worden . Wenn wir einem
schrecklichen Mißgeschick unterlegen sind,
schrecklicher noch als Alles , was sich träumen
läßt , so verdanken wir es Ihrer närrischen
Anmaßung . Sie allein sind dafür ver¬
antwortlich , denn wenn Sie der Rückzugs¬
bewegung , trotz meiner Gegenvorstellungen,
nicht Einhalt gethan hätten , wären wir
jetzt in Mezieres in Sicherheit oder wenig¬
stens außer dem Bereiche des Feindes . "

Durch die brüske Anrede des Generals
Ducrot , den er hier nicht vermutete , etwas
überrascht und außer Fassung gebracht,

bemerkte hierauf General v. Wimpffen:
„Nun wohl ! Da ich unfähig bin , ist desto
mehr Grund vorhanden , daß ich den Be¬
fehl niederlege ."

Ducrot erwiderte : „Sie haben den Be¬
fehl heute Morgen in Anspruch genommen,
als Sie dachten , daß es Ehre und Ge¬
winn sei, denselben auszuüben ; ich habe
Ihnen denselben nicht bestritten , obgleich
er vielleicht bestritten werden konnte . Aber
jetzt, zur Stunde , wo wir uns befinden,
können Sie den Befehl nicht refusiren.
Sie allein müssen sich die Schmach der
Kapitulation aufbürdcn !"

General Ducrot war in großer Auf¬
regung . Der Kaiser und die Personen
seiner Umgebung traten ins Mittel , um
ihn zu beruhigen . Nachdem der Zwischen¬
fall beendigt war , zog sich der Befehls¬
haber des ersten Korps zurück, und der
General v. Wimpffen begab sich, nachdem
er die Anweisungen des Kaisers empfangen
hatte , ins deutsche Hauptquartier.

(Fortsetzung folgt .)

EigeneKrankheit.  Ein bei einem
Stettiner Kaufmann in Dienst stehendes
Mädchen wollte wegen eines Todesfalles
in ihrer Familie nach Hause reisen . Es
wurde ihr gestattet unter der Bedingung,
bei ihrer Rückkehr durch amtliches Attest
nachzuweisen , daß der in ihrer Familie
Verstorbene nicht an einer ansteckenden
Krankheit gestorben sei und in dem betref¬
fenden Orte überhaupt keine ansteckende
Krankheit herrsche. Das Mädchen kam dar¬
auf mit folgendem Zeugnis des Standes¬
beamten zurück : „Es wird hiermit amtlich
bescheinigt, daß in meinem Bezirke keine
ansteckende Krankheit geherrscht hat . Der
rc. ist an seiner eigenen Krankheit gestor¬
ben ."

Aufklärung.  Anläßlich einer
durch die Blätter gehenden Schnurre hin¬
sichtlich der Belehrung , die ein Unteroffi¬
zier seinen Soldaten über die Aussprache
des Namens ihres Regimentsobersten an¬
gedeihen ließ (St . Julien -Gilet ) wird an
eine in Württemberg vorgekommene ähn¬
liche Geschichte erinnert , die den Vorzug
hat , in der That vorgekommen zu sein.
Hier gab es nämlich einen Oberst von
Balois , also Träger eines Namens , dessen
Aussprache den ihm unterstellten Schwa¬
ben viel Schwierigkeiten verursachte . Um
diese nach Thunlichkeit zu heben , erklärte
ein Unteroffizier in der Jnstruktionsstunde:
„Unser Herr Oberscht hoißt eigentlich von
(buchstäblich:) „F — a — l— o—i—s " , mer
hoißt en aber no de Walewa " .

S ch e r z r e b n s.

Heut L morgen

Bestellungen auf den Knzthäler
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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